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 „Da Jehovas Zeugen alle ihre Glaubensansichten, ihre Sittenmaßstäbe und ihr
organisatorisches Vorgehen aus der Bibel ableiten, sind sie aufgrund ihres
Glaubens an die Bibel als das Wort Gottes davon überzeugt, daß sie die Wahr-
heit haben. Ihr Standpunkt ist daher nicht selbstgefällig, sondern verrät viel-
mehr ihr Vertrauen zur Bibel als dem richtigen Maßstab, an dem man seinen
Glauben prüfen sollte. Sie sind auch nicht ichbezogen, sondern sind darauf be-
dacht, über ihre Glaubensansichten mit anderen zu sprechen.“
„Unterredungen anhand der Schriften“, Wachtturm-Gesellschaft 1985, Seite 233

„Jehovas Zeugen glauben, daß alle religiösen Lehren anhand der Bibel geprüft
werden sollten, ganz gleich, ob es sich um Lehren handelt, die sie selbst vertre-
ten, oder um die Lehren von jemand anders. Das ist auch die Grundlage für ein
Gespräch mit Ihnen, zu dem Sie herzlich eingeladen sind. Die obigen Darlegun-
gen haben bereits gezeigt, daß Jehovas Zeugen an die Bibel als das Wort Gottes
glauben. Sie halten die 66 Bücher der Bibel für inspiriert und HISTORISCH
GENAU“
„Jehovas Zeugen im zwanzigsten Jahrhundert“, Wachtturm Gesellschaft 1989, S. 3,4.
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Der Anspruch der Zeugen Jehovas

„Denn ich sage durch die Gnade, die mir gegeben ist, jedem unter euch, daß
niemand mehr von sich halte, als sich’s gebührt zu halten, sondern daß er
maßvoll von sich halte, ein jeder, wie Gott das Maß des Glaubens ausge-

teilt hat..“ Römer 12:3 (Luther-Übersetzung)

  Um die Tragweite dessen zu verstehen, was später noch näher behandelt
wird, sollte man erst verstehen, welche Ansprüche die Zeugen Jehovas
allgemein über sich und über ihre Organisation stellen, was die geistige
Führung von ihren Anhängern erwartet und wie sie ihre Außenwelt be-
trachten. Die Zeugen Jehovas behaupten:

Allgemein
· Nur sie hätten die wahre Religion - (Unterredungsbuch, S. 233).

· Alle Lehren würden sich auf die Bibel stützen - (Unterredungsbuch, S. 233).

· Ihre Religion wäre nichts Neues, sondern eine Wiederherstellung des Urchristen-
tums - (Unterredungsbuch, S232).

· Nur sie würden das Endgericht überleben - (Wachtturm 01.11.954, S. 656 u. a. ).

· Sie wären das glücklichste Volk auf der Erde - (Wachtturm , 01.05.1975,  S. 284).

Über ihre geistige Führung
· Sie wäre der Mitteilungskanal Gottes auf der Erde - (Wachtturm, 01.09.1991, S.19).

· Ihre Äußerungen seien der Wille Gottes - (Wachtturm, 01.08.1956, S. 474).

· Gott würde nur durch sie wirken - (Wachtturm, 01.10.1973, S. 595).

· Nur sie könnten die Bibel  richtig auslegen - (Wachtturm, 15.01.1968, S. 43)

Was die geistige Führung von ihren Anhängern erwartet
· Erwartet, daß ihre Anhängern ihrer Stimme folgen  - (Wachtturm, 1957, Seite 498).

· Fordert totale Unterwerfung - (Wachtturm, 01.11.1954, Seite 668).

· Sollen keine Nachforschungen betreiben - (Wachtturm, 01.09.1967, Seite 530)

· Erwartet kritiklose Anerkennung aller Lehren - (Zum Predigtdienst befähigt, S. 156).

· Ihre Anhängern dürfen einer eindeutigen biblischen Wahrheit nur dann glauben,
wenn sie es als Wahrheit bekanntgegeben hat - (Wachtturm, 01.04.1986, S. 31).

Wie die Außenwelt betrachtet wird
· Die Außenwelt ist ausnahmslos in der Hand des Teufels - (WT, 15.3.1984, S. 14).
· Alle anderen Religionen wären falsch, weil sie die Bibel falsch interpretieren wür-

den und somit Abtrünnige des Christentums sind - (Wachtturm, 1.3.1994, S.9).
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Abb. 1: „Unterredungen anhand der Schriften“, WTG 1985, Seite 233.

„Sind Jehovas Zeugen der Meinung, daß sie allein den wahren Glauben haben?
... Da Jehovas Zeugen alle ihre Glaubensansichten, ihre Sittenmaßstäbe und ihr
organisatorisches Vorgehen aus der Bibel ableiten, sind sie aufgrund ihres
Glaubens an die Bibel als das Wort Gottes davon überzeugt, daß sie die Wahr-
heit haben.“

Jehovas Zeugen allein haben den wahren Glauben: „die Wahrheit“.
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Abb. 2: „Unterredungen anhand der Schriften“, WTG 1985, Seite 232.

„Ihre Glaubensansichten und ihre Handlungsweise sind nichts Neues, sondern
eine Wiederherstellung des Christentums des 1. Jahrhunderts.“
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   Abb. 3: „Der Wachtturm“, 1. November 1954, Seite 656.

„Es kann nicht zu sehr betont werden, daß wir die theokratische Organisation
Jehovas anerkennen müssen. Wenn das Leben eines Menschen von einer be-
stimmten Handlungsweise anhängig ist, sollte er ihr mit Freuden folgen, selbst
wenn sie, weil er sich demütigen muß, seinen Stolz verletzt. Das gilt besonders
in bezug auf die Anerkennung der theokratischen Organisation ...“



8

Abb. 4: „Der Wachtturm“, 1. August 1956, Seite 477.

„... daß wir im Schritt sind mit Gottes Neuer-Welt-Gesellschaft, durch deren
Leitung und Führung wir in den letzten Tagen dieser alten Welt nicht nur geistig
gut genährt, sondern auch am Leben erhalten werden ...“
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Abb. 5: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1968, Seite 47.

„Beeile dich, Gottes sichtbare theokratische Organisation, die seinen König Je-
sus Christus vertritt, herauszufinden. Das ist zur Bewahrung des Lebens uner-
läßlich. Wenn du sie dann herausgefunden hast, solltest du sie in jeder Hinsicht
akzeptieren.“
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   Abb. 6: „Der Wachtturm“, 1. Oktober 1987, Seite 10.

„Wenn du aufhörst, dich von Jehovas Vorkehrungen zu ernähren, wirst du, so-
bald du stirbst, für immer tot sein.“
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      Abb. 7: „Jehovas Zeugen in zwanzigsten Jahrhundert“, WTG, Seite 29.

„Glauben sie, daß nur sie gerettet werden?
Nein... Viele von denen, die heute leben, mögen noch vor der ,großen Drangsal’
für Wahrheit und Gerechtigkeit eintreten, und auch sie werden gerettet werden.
Außerdem warnte Jesus davor, andere zu richten.“

In dieser Broschüre wird absichtlich ein anderer Ton angeschlagen, da sie sich
vor allem an die Öffentlichkeit wendet. Verständlicherweise will man interes-
sierte Personen mit überspitzten und zwanghaften Glaubensvorstellungen nicht
vergraulen und abstoßen. Doch schimmert zwischen den Zeilen die wahre Ein-
stellung der Zeugen-Gemeinde durch. Was verstehen die Zeugen unter „für
Wahrheit und Gerechtigkeit“ einzutreten? Sie verstehen in Wirklichkeit das dar-
unter, was in den Seiten 7 bis 10 diese Buches schon ausführlich, mit Kopien aus
der Wachtturm-Literatur, dokumentiert wurde. Diese Formulierung bedeutet:

· Totale Anerkennung der Organisation der Zeugen Jehovas und deren Führung.
· Bedingungsloser Gehorsam der unvollkommenen Führung gegenüber.
· Kritiklose Anerkennung aller Lehren, auch wenn einige verkehrt sind.
· Wer diese Vorkehrung mißachtet, wird „für immer tot sein“.
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Abb. 8: „Der Wachturm“, 01. Mai 1975, Seite 284.

„Die glücklichsten Menschen auf der Erde sind Jehovas Zeugen, und sie gehö-
ren meistens zu denen, die mit den Dingen, die die Welt hoch einschätzt, nicht
besonders gesegnet sind.“
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         Abb. 9: „Der Wachtturm“, 01. September 1991, Seite 18 und 19.

„Dieser treue und verständige Sklave wird heute von der leitenden Körperschaft
der Zeugen Jehovas vertreten, die sie durch die Watch Tower Bible and Tract
Society an die Öffentlichkeit wendet. Der treue und verständige Sklave wird
höchst passend auch als Gottes Mitteilungskanal bezeichnet.“
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  Abb. 10: „Der Wachtturm“, 01. August 1956, Seite 474.

„Daher ist der Wille des Sklaven der Wille Jehovas. Rebellion gegen den Skla-
ven ist Rebellion gegen Gott.“
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Abb. 11: „Der Wachtturm“, 01.Oktober 1973, Seite 593.

„Wir sollten auch daran denken, daß Jehovas Organisation die einzige Organi-
sation in der ganzen Welt ist, die durch Jehovas heiligen Geist oder seine wirk-
same Kraft geleitet wird. (Sach. 4:6) Nur diese Organisation wirkt im Interesse
des Vorhabens Jehovas ...“
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Abb. 12: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1968, Seite 43.

„Aus diesem Grund kann die Bibel, getrennt von der sichtbaren Organisation
Jehovas, nicht richtig verstanden werden.“
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Abb. 13: „Der Wachtturm“, Jahrgang 1957, Seite 498.

„Es ist höchst wichtig, daß wir diese Tatsache verstehen und den Anweisungen
des ,Sklaven’ so folgen, wie wir der Stimme Gottes folgen würden, weil es Gottes
Vorkehrung ist.“
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   Abb. 14: „Der Wachtturm“, 01. November 1954, Seite 668.

„Gottes Wort, die Bibel, ist ein Buch, das Organisation lehrt. Es veranlaßt und
ermutigt uns auf jegliche Weise, die theokratische Organisation dem eigenen Ich
voranstellen, sie anzuerkennen und sich durch dick und dünn loyal an sie hal-
ten.“
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Abb. 15: „Der Wachtturm“, 01. September 1967, Seite 530.

„In Jehovas Organisation braucht man jedoch nicht eine Menge Zeit und Kraft
für Sucharbeit zu verwenden, denn es gibt in ihr Brüder, die mit dieser Arbeit
betraut worden sind, um dir, der du hierfür nicht soviel Zeit hast, zu helfen. Die
Brüder bereiten den guten Stoff vor, der in der Zeitschrift der Wachtturm und in
anderen Publikationen der Gesellschaft erscheint.“

Zur Fortsetzung Seite 20 bitte auf linkes Symbol klicken!
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        Abb. 16: „Zum Predigtdienst befähigt“, Ausgabe 1957, Seite 156.

„Wenn wir Jehova und die Organisation seines Volkes lieben, werden wir nicht
mißtrauisch sein, sondern werden, wie die Bibel sagt ,alles glauben’, nämlich
alles, was ,Der Wachtturm’ darreicht.“
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Abb. 17: „Der Wachtturm“, 01. April 1986, Seite 31.

„Eine anerkannte Mitverbundenheit mit Jehovas Zeugen erfordert, daß man die
Gesamtheit der wahren Lehren der Bibel akzeptiert, einschließlich jener bibli-
schen Glaubensinhalte, die nur Jehovas Zeugen vertreten.“
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   Abb. 18: „Der Wachtturm“, 15. März 1984, Seite 14.

„Aber was ist die Welt, die von Satan beherrscht wird und für die Jesus nicht
betete? Es ist die organisierte menschliche Gesellschaft, die außerhalb der
sichtbaren Organisation Gottes besteht. Satans Weltorganisation setzt sich
hauptsächlich aus drei eng miteinander verbundenen Teilen zusammen. Da ist
zuerst die falsche Religion ... politischen System ... das habgierige und bedrük-
kende Handelssystem.“
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     Abb. 19: „Der Wachtturm“, 1. März 1994, Seite 9.

„Wie die falschen Propheten Jerusalems wandelt auch die Geistlichkeit der Christen-
heit in Falschheit, indem sie abtrünnige Lehren verbreitet, Lehren, die in Gottes Wort
nicht zu finden sind. Um welche Irrlehren handelt es sich dabei? ... Alle, die an solche
Lügen glauben, werden in geistiger Hinsicht vergiftet. Sie werden in die Irre, ja in die
Vernichtung geführt! ... Unter den Kirchgängern herrscht eine erschreckende Un-
kenntnis auf biblischem Gebiet, weil die Geistlichkeit sie mit weltlichen Philosophien
abspeist.“
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Die Tragweite des Datums 607 v. u. Z.

„Ihr Lieben, glaubt nicht einem jeden Geist, sondern prüft die Geister, ob
sie von Gott sind; denn es sind viele falsche Propheten ausgegangen

in die Welt.“ 1.Joh. 4:1 (Luther-Übersetzung)

  Einigen Zeugen Jehovas ist die Tragweite des Datums 607 v. u. Z. über-
haupt nicht bewußt. Man kommt zu dem Schlüsseldatum 1914 nur, wenn
607 v. u. Z. der Startpunkt wäre; bei einer Dauer der „sieben Zeiten“ von
2520 Jahren. Auf dieses Datum baut sich dann ein ganzes Glaubensge-
bäude mit verschiedenen Lehraussagen auf. Ein Jahr vor oder ein Jahr zu-
rück würde all diese Lehren zu Fall bringen.

Folgende Lehren stehen in Verbindung mit dem Jahr 1914:

· 1914 wurde Jesus inthronisiert und ist unsichtbar gegenwärtig - (WT, 15.10.95, S. 21).

 
· 1914 begannen die letzten Tage - (WT, 15.10.95, S. 21).

 
· 1914 wurde der Teufel aus dem Himmel geworfen - (15.07.95, S. 6).

 
· 1914 war bis zum Jahr 1995 jahrelang der Startpunkt für die Generation, die nicht vergehen

sollte, bis das Ende kommen sollte - (Erwachet!, 22.01.1993, S.4).

 
· 1914, verbunden mit der Aufrichtung des Königreiches Gottes, sei das einzig wahre Evan-

gelium - (WT, 01.08.81, S. 17).

 
· 3 1/2 Jahre nach 1914  - 1918 - begann die himmlische Auferstehung - (WT, 1.5.93, S.13).

 
· Seit 1914 befinden wir uns am „Tag des Herrn“; dies ist auch  der Startpunkt, von dem an

sich das Bibelbuch der Offenbarung erfüllt - (WT, 15.1.95, S21).

 
· 1914  wurde der „treue und verständige Sklave“ der Zeugen Jehovas auserwählt, dessen

sich Christus bedient - (WT, 1.11.1993, S.8,9).



     Abb. 20: „Der Wachtturm“, 15. Oktober 1995, Seite 21.

„Jehovas Zeugen haben in ihren Veröffentlichungen viele Beweise erbracht, daß
die Zeitspanne, in der Jesus wartete, 1914 ablief und daß er damals der Herr-
scher des Königreiches Gottes in den unsichtbaren Himmeln wurde ... Durch
Kriege, Erdbeben, Seuchen, Lebensmittelknappheit und dergleichen Dinge, die
wir seit 1914 gesehen haben, wird bestätigt, daß Jesus jetzt im Königreich Got-
tes herrscht und daß das vollständige Ende der Welt nahe ist.“
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Abb. 21: „Der Wachtturm“, 15. Juli 1995, Seite 6.

„Kriege, Seuchen, Lebensmittelknappheit, Erdbeben und der Verfall sittlicher
Werte - all das ist seit 1914 in vorher nie dagewesenem Ausmaß eingetreten,
geradeso wie in der Bibel vorhergesagt. Daran ist zu erkennen, daß der wütende
Feind Gottes und des Menschen - Satan, der Teufel - aus dem Himmel hinaus-
geworfen worden ist ...“
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Abb. 22: „Erwachet!“, 22. Januar 1993, Seite 4.

„Vor allem aber stärkt dieses Zeitschrift das Vertrauen zum Schöpfer, der ver-
heißen hat, noch zu Lebzeiten der Generation, die die Ereignisse des Jahres
1914 erlebt hat, eine neue Welt zu schaffen, in der Frieden und Sicherheit herr-
schen werden.“
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  Abb. 23: „Der Wachtturm“, 1. August 1981, Seite 17.

„Jehovas Zeugen haben wirklich das „Evangelium“ oder die „gute Botschaft von
Gottes himmlischen Königreich verkündigt, das durch die Inthronisierung Jesu Chri-
sti, des Sohnes Gottes, am Ende der Zeiten der Nationen, im Jahre 1914, aufgerichtet
worden ist.“

Das wirkliche, wahre Evangelium sei das aufgerichtete Königreich seit 1914. Wenn
dem tatsächlich so wäre, dann wären alle Apostel und selbst Jesus Christus Häretiker,
denn dieses Evangelium war ihnen fremd. Die Zahl „1914“ kommt kein einziges Mal
in der Bibel vor ...
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Abb. 24: „Der Wachtturm“, 1. Mai 1993, Seite 13.

„In den vergangenen Jahren sind die Beweise dafür aufgezeigt worden, daß die-
se Auferstehung offenbar seit 1918 im Gang ist.“



30

Abb. 25: „Der Wachtturm“,  15. Mai 1995, S. 21.

„Als ausschlaggebend für diese fortschreitende Erleuchtung könnte man den
Umstand bezeichnen, daß sich die Prophezeiungen der Offenbarung auf den
,Tag des Herrn’ beziehen, der 1914 begonnen hat (Offenbarung 1:10).“
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   Abb. 26: „Der Wachtturm“, 1. November 1993, Seite 8

„Als 1914 die bestimmten Zeiten der Nationen  endeten, begann die Zeit des En-
des für die heutige Welt... Zu jener Zeit war die Situation des wahren Christen-
tums unklar ... Doch eine höchst wichtige Frage mußte beantwortet werden:
,Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?’ ... Wer würde auf der
Erde das wiederhergestellte davidische Königreich vertreten?“
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Abb. 27: „Der Wachtturm“, 1. November 1993, Seite 9.

„Es war zweifelsfrei die kleine Gruppe gesalbter Brüder Jesu, die 1914 als Bi-
belforscher bekannt waren, seit 1931 allerdings den Namen  Jehovas Zeugen
tragen ... Sie allein haben das wiederhergestellte Königreich aus der Linie Da-
vids öffentlich bekanntgemacht ... Und allein an ihnen haben sich die biblischen
Prophezeiungen in bezug auf Gottes Volk in den letzten Tagen erfüllt.“
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Abb. 28: „Du kannst für immer im Paradies auf der Erde leben“, Seite 141.

„607 v. u. Z. fiel Gottes Königreich Juda... Rechnen wir von diesem Datum 2520
Jahre weiter, so kommen wir zum Jahre 1914 u. Z. In diesem Jahr gingen die
„bestimmten Zeiten“ zu Ende... Das bedeutet, daß Jesus Christus im Jahre 1914
begann, als König der himmlischen Regierung Gottes zu herrschen.“

Auf das Jahr 1914 kommt man nur, wenn die „sieben Zeiten“, die 2520 Jahre,
auch 607 v. u. Z. beginnen würden.
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Die biblische Beweislinie

„Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer als jedes
zweischneidiges Schwert, und dringt durch, bis es scheidet Seele und

Geist, auch Mark und Bein, und ist ein Richter der Gedanken und
Sinne des Herzens.“ Hebräer 4:12 Luther-Übersetzung

  Es gibt eine sehr einfache und schlüssige Beweislinie, mit der man die
Richtigkeit des Datum 587 v. u. Z. für die Zerstörung Jerusalems durch
die Babylonier anhand der Bibel stützen kann. Wenn hier von einer bibli-
schen Beweislinie gesprochen wird, so ist diese aber ohne die Anerken-
nung der historischen Tatsachen - Fakten, die auch die Zeugen anerken-
nen - nicht möglich. Es gibt in der Bibel keine einzige Datumsangabe, die
mit unserem heutigen Kalender nachvollziehbar ist. Aber es werden histo-
rische Könige erwähnt, deren Beginn und Ende ihrer Regierung als gesi-
chert gelten und die von der Zeugen-Gemeinde anerkannt werden.
  Auch die Chronologie der Zeugen-Gemeinde braucht solch einen Punkt,
auf dem sie ihre Chronologie aufbauen kann. In dem Zusammenhang, der
nun beschrieben wird, erkennen die Zeugen diese historischen Daten an,
so daß eine Rückdatierung mit der Bibel, den historischen Tatsachen ent-
sprechend, die die Zeugen akzeptieren, möglich ist.
In Sacharja 7:1-4 heißt es:
„Und es geschah im vierten Jahr Königs Darius am vierten Tag des
neunten Monats, der Kislew heißt, das des HERRN Wort zu Sacharja ge-
schah.“
In diesem Vers wird folgender historischer König erwähnt: Darius. Im
vierten Jahr und neunten Monat (aufgerundet fünftes Jahr) seiner Regie-
rung sprach Gott zu seinem Propheten Sacharja. Die Zeugen erkennen die
historische Tatsache an, daß Darius im Jahre 522 v. u. Z. König wurde
oder seinen Thron bestieg. Somit ist das fünfte Jahr, in dem Gott zu Sa-
charja sprach, 517 v. u. Z. Dann heißt es weiter in Vers 2 und 3:
„Damals sandte Bethel den Sarezer und dem Regem-Melech mit seinen
Leuten, um den HERRN anzuflehen, und ließ die Priester, die zum Hause
des HERRN Zebaoth gehörten, und die Propheten fragen: Muß ich immer
noch im fünften Monat weinen Fasten halten, wie ich es nun viele Jahre
getan habe?
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Der Grund, warum Gott nun zu seinem Propheten sprach, lag darin, daß
die Israeliten wissen wollten, ob sie weiterhin fasten sollten - im fünften
Monat - wie sie es schon seit Jahren taten und wozu sie keine Lust mehr
hatten. Dieses Fasten war zur Erinnerung der Zerstörung Jerusalems
durch die Babylonier gedacht, das im fünften Monat stattfand (2. Könige
25:8,9; Jeremia 52:12,13). Auch dies wird von der Zeugen-Gemeinde an-
erkannt. In dem Buch „Das Paradies zum Wohle der Menschheit durch
die Theokratie hergestellt“, Seite 236, wird gesagt, daß dieses Fasten mit
dem Datum der Zerstörung Jerusalems in das Brauchtum der Israeliten
übernommen wurde. Weiter in der Bibel in den Versen 4 und 5 heißt es:
„Und des HERRN Zebaoth Wort geschah zu mir: Sage allem Volk im
Lande und den Priestern und sprich: Als ihr fastet und Leid trugt im
fünften und siebenten Monat diese siebzig Jahre lang, habt ihr da für
mich gefastet?“
  Also sagt Gott, daß sie bis zu diesem Zeitpunkt siebzig Jahre lang gefa-
stet haben. Rechnet man nun von dem Jahr 517 v. u. Z. siebzig Jahre zu-
rück, so kommt man auf das Jahr 587 v. u. Z. - zu dem Datum für die Zer-
störung Jerusalems durch die Babylonier und zu dem Zeitpunkt, als dieses
Fasten begann. So einfach ist das! Gottes Wort ist in der Tat „lebendig
und kräftig“. Wie stellen sich nun die Zeugen zu solchen biblischen Ar-
gumenten? Sind sie bereit, Gottes Wort zu akzeptieren, welches ein
„Richter der Gedanken“ ist? In der schon erwähnten Wachtturm Publika-
tion wird auf der Seite 236 zugegeben, daß diese siebzig Jahre auch sieb-
zig Jahre sind. Diese würden 607 v. u. Z. anfangen und 537 v. u. Z. auf-
hören. Nur, in diesem Jahr erging nicht das Wort an Sacharja gemäß der
Bibel, sondern 517 v. u. Z., was einen Widerspruch darstellt. Dann, auf
der Seite 252 dieses Buches, ändert der anonyme Autor seine Meinung,
indem er behauptet, daß dieses Fasten 607 v. u. Z begann und nun mehr
als achtzig Jahre dauerte. Auch dies steht im Widerspruch zur Bibel. Als
Stütze gibt man dann Sacharja 7:1-3 an, unterläßt aber den Verweis auf
Vers 4 und 5, in denen von siebzig Jahren Fasten die Rede ist.
  Läßt man nun die verwirrenden Erklärungen der Zeugen außer acht, so
ergibt sich durch die Passage eine solide biblische Grundlage für das Da-
tum 587 v. u. Z. Eine Grundlage, die sich auf Gottes Wort und die histori-
schen Tatsachen stützt.
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Abb. 29:„Einsichten-Buch, Band 1“, WTG 1990, Seite 519.

„Nach dem Tod von Kambyses II., der um das Jahr 522 v. u. Z. auf seinem
Rückweg von Ägypten starb, wurde der persische Thron kurze Zeit von seinem
Bruder Bardiya ...  besetz. Darius brachte den Thronbesetzer mit der Hilfe von
sechs anderen persischen Adligen um und nahm selbst den Thron ein.“
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          Abb. 30: „Das Paradies durch Theokratie wiederhergestellt“, Seite 236.

„Folglich begannen die ,siebzig Jahre’, in denen gefastet wurden, im Jahre 607
v. u. Z., also nach den drei letzterwähnten traurigen Geschehnissen. Dies be-
weist, daß die Verödung des Landes siebzig Jahre dauerte und daß diese ,siebzig
Jahre’ im Jahre 607 v. u. Z. begannen und im Jahre 537 v. u. Z. endeten.“

Zur Fortsetzung Seite 38 bitte auf linkes Symbol klicken!
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  Abb. 31: „Das Paradies durch Theokratie wiederhergestellt“, Seite 252.

„Jetzt, da der Bau des zweiten Tempels in Jerusalem seiner großartigen Vollen-
dung entgegenging, war es nicht an der Zeit, die früher, in Jahre 607 v. u. Z.,
also vor mehr als achtzig Jahren, erfolgte Zerstörung Jerusalems und seines
Tempels zu beklagen.“
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Einführung in die astronomische Chronologie

„Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Feste des Himmels, die da
scheiden Tag und Nacht und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jah-

re.“ 1.Joh. 4:1 (Luther-Übersetzung)

  Unter Chronologie versteht man die Wissenschaft der Zeitrechnung, der
Datierung und zeitlichen Abfolge früherer Ereignisse (Chronologie
kommt aus dem Griechischen und bedeutet: Lehre von der Zeit.)
  In ihrem eigentlichen Sinne bemüht sich die Wissenschaft der Chrono-
logie um die Erstellung einer bis zur Gegenwart reichenden, absoluten
oder relativen Zeitskala und um die Datierung vergangener Ereignisse
oder noch ablaufender Vorgänge. Grundlage dieser Zeitskala sind astro-
nomische Beobachtungen, wie das irdische Sonnenjahr, das in Monate,
Wochen, Tage, Stunden und Minuten unterteilt wird. Die mathematischen
Grundlagen für die astronomische Chronologie wurden von Johannes Ke-
pler gelegt (geboren 27.12.1571).

In der Brockhaus-Enzyklopädie, Seite 602, heißt es:

„Bereits seit 1601 arbeitete K. (Kepler) an der Erstellung eines Tafel-
werkes mit Sonnen-, Mond- und Planetenörtern ... und bildete die
Grundlage vieler astronomischen Berechnungen.“

Des weiteren heißt es auf der Seite 570 des gleichen Werkes:

„Die von J. KEPLER eingeführte astronom. C.(Chronologie) ermöglicht
die Erlangung oder Prüfung absoluter Daten, wenn literar. Quellen
astronom. Ereignisse, z. B. Sonnen- und Mondfinsternisse, bestimmte
Planetenkonstellationen oder Auf- und Untergangszeiten von Fixsternen
beschreiben... Sie ist heute in der Lage... alle Konstellationen rückwir-
kend exakt zu datieren“

  Im Jahre 1627 schließlich veröffentlichte er ein Werk, das 200 Jahre die
Grundlage für astronomische Berechnungen war. Aufgrund dieser ma-
thematischen Grundlagen konnte man zukünftige Mond- und Sonnenfin-
sternisse exakt vorhersagen und vergangene exakt datieren. Weder die
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Babylonier noch der Geschichtsschreiber Ptolemäus waren in der Lage,
solche Berechnungen durchzuführen, geschweige denn, eine Reihenfolge
von Königen und die Dauer von Regierungsjahren zu erfinden und
gleichzeitig dies durch astronomische Beobachtungen zu bestätigen. Denn
solch einem Schwindel würde man heute durch die Berechenbarkeit von
astronomischen Ereignissen und ihre Rückdatierung auf die Spur kom-
men.
  Nehmen wir an, wir haben zehn Könige und die Angaben ihrer Regie-
rungsdauer und nun auch astronomische Angaben während dieser Zeit;
sagen wir zwanzig Angaben, in denen genau festgelegt ist, zu welchem
Regierungsjahr eines bestimmten Königs diese Beobachtung gemacht
wurde. Diese zwanzig Beobachtungen erzeugen neunzehn Zeitabstände
von einer Beobachtung zu der anderen. Diese Zeitabstände kann man aus-
rechnen, indem man:

· erstens: den Angaben über die Regierungsdauer und das Regierungsjahr
dieser zehn Könige, in dem diese Beobachtung gemacht wurde, ver-
traut.

· zweitens: in dem man heute die astronomischen Ereignisse aufgrund
mathematischer Gesetze zurückberechnet.

  Es liegt auf der Hand, daß die Geschichtsschreiber und Astronomen des
Altertums nur die Methode anwenden konnten, die unter „erstens“ be-
schrieben wurde. Die korrekte Rückdatierung ist erst seit Kepler, seit dem
sechzehnten Jahrhundert, möglich. Aus diesem Aspekt heraus sollte man
nun die Königsliste betrachten und auch die astronomischen Ereignisse
berücksichtigen, durch die sie gestützt wird.
  In diesem Zusammenhang interessiert nun folgendes: Wann wurde Jeru-
salem durch die Babylonier zerstört? 607 v. u. Z., wie es die Zeugen Je-
hovas behaupten, oder 587 v. u. Z.? Da dieses Ereignis in die neubabylo-
nische Ära fällt, in eine Ära, in der sehr viel Wert auf astronomische Be-
obachtungen gelegt wurde, kann man dieses Ereignis sehr genau datieren.
Über diese Ära gibt es zahlreiche Tontafeln, die die Stellung der Sterne
beschreiben, die Mond- und Sonnenfinsternisse anführen und das Be-
schriebene einem Regierungsjahr eines Königs zuordnen.
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Abb. 32: „Brockhaus-Enzyklopädie“, Brockhaus Verlag 1987, Seite 602.
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  Abb. 33: „Brockhaus-Enzyklopädie“, Brockhaus Verlag 1987, Seite 570.
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Die astronomische Beweislinie und der Kanon des
Ptolemäus

  Claudius Ptolemäus (70-161 u. Z.) war ein herausragender Gelehrter,
Astronom, Geograph, Historiker und Chronologe, der unter der Regierung
Hadrians und Antoninus Pius` in Ägypten lebte. Um das Jahr 142 schrieb
er sein Werk „He Mathematike Syntaxis“, besser bekannt als der
„Almagest“, und einige Zeit darauf verfaßte er seine Tafeln. Außerdem
verfaßte er eine Liste von Königen einschließlich ihrer Herrschaftsdauer,
beginnend mit Nabonassar 747 v. u. Z., über die babylonischen, persi-
schen, griechischen und römischen Herrscher bis hin zu Antoninus Pius
(138-161 u. Z.).
  In dem Werk „Almagest“ hat Ptolemäus auch 19 astronomische Beob-
achtungen, in diesem Fall Mondfinsternisse, dokumentiert. Er übernahm
sie aus Dokumenten, die ihm damals zugänglich waren, hauptsächlich
Tontafeln, in denen diese astronomischen Beobachtungen festgelegt wur-
den. Aus diesen Beobachtungen ergibt sich folgendes Bild, gemäß den
Berechnungsergebnissen von Prof. Ginzel.
1.  Beobachtung im 1. Jahr Mardokempados    19. 3. 721 v.u.Z.
2.  Beobachtung im 2. Jahr Mardokempados 8. 3. 720 v.u.Z. Differenz: 1Jahr
3.  Beobachtung im 2. Jahr Mardokempados     1. 9. 720 v.u.Z. Differenz:  ½ Jahr
4.  Beobachtung im 5. Jahr Nabopolassar         22. 4. 621 v.u.Z. Differenz: 101 Jahre
5.  Beobachtung im 7. Jahr Kambyses                16. 7.523 v.u.Z. Differenz: 102 Jahre
6.  Beobachtung im 20. Jahr Dareios                  19. 11.502 v.u.Z. Differenz: 21 Jahre

Diese Beobachtungen und die daraus resultierende Differenz sind in
Übereinstimmung mit der Königsliste:
1.  Jahr Mardokempados wäre somit 721 v.u.Z.
1. Jahr Nabopolassar wäre somit 625 v.u.Z.
1. Jahr Kambyses wäre somit 529 v.u.Z.
1.  Jahr Dareios wäre 521 v.u.Z.
  Die Schlußfolgerung ist, daß die astronomischen Beobachtungen mit der
Königsliste in dem Zeitraum von 721 v.u.Z. bis 521 v.u.Z. übereinstim-
men (nur dieser Zeitraum ist hier von Interesse). Somit kann Ptolemäus
weder die Königsliste noch die Beobachtungen gefälscht haben, denn die
mathematische Datierung ist erst seit 1627 durch J. Kepler, über ca. 1500
Jahre nach Ptolemäus, möglich.
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Abb. 34: „Handbuch der mathematischen Chronologie. Band 1“, F. K. Ginzel, (Leipzig 1906), S.139.
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Abb. 8: „Spezieller Kanon der Sonnen- und Mondfinsternisse“, F. K. Ginzel, (Berlin 1899), S. 229.
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Abb. 36: „Spezieller Kanon der Sonnen- und Mondfinsternisse“, F. K. Ginzel, (Berlin 1899), S. 230.
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Abb. 37: „Spezieller Kanon der Sonnen- und Mondfinsternisse“, F. K. Ginzel, (Berlin 1899), S. 231.
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Abb. 38: „Spezieller Kanon der Sonnen- und Mondfinsternisse“, F. K. Ginzel, (Berlin 1899), S. 232.
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Abb. 39: „Spezieller Kanon der Sonnen- und Mondfinsternisse“, F. K. Ginzel, (Berlin 1899), S. 233.
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Abb. 40: „Spezieller Kanon der Sonnen- und Mondfinsternisse“, F. K. Ginzel, (Berlin 1899), S. 234.
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Abb. 41: „Die Königsliste und die 19 Beobachtungen des ,Almagest’“, Erstellt von Herbert Raab aus Essen

Die berechneten Differenzen zwischen den 19 astronomischen Beobachtungen sind in Überein-
stimmung mit den berechneten Differenzen aus der Königsliste. Die Schlußfolgerung: Die Kö-
nigsliste ist genau und konnte von Ptolemäus nicht erfunden werden, sonst hätte er auch die
astronomischen Beobachtungen erfinden müssen. Das konnte er nicht.
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Neubabylonische Könige und ihre Regierungsdauer

  Gemäß der Königsliste des Ptolemäus herrschten somit folgende neuba-
bylonische Könige.

1.  Nebukadnezar 43 Jahre 604 - 562 v.u.Z.
2.  Ewil-Merodach 2 Jahre 561 - 560 v.u.Z.
3.  Neriglissar 4 Jahre 559 - 556 v.u.Z.
4.  Nabonid 17 Jahre 555 - 539 v.u.Z.

  Die Regierungsdauer von Labaschi-Marduk wird in der Königsliste nicht
erwähnt, da er nur drei Monate regierte, ansonsten sind dies die Angaben,
in denen man,
· die Reihenfolge der neubabylonischen Könige
· ihre Regierungszeit
· und ihre Regierungsdauer
ausnahmslos in jedem Lexikon oder historischen Nachschlagewerk findet,
nur nicht in der Literatur der Zeugen Jehovas und einigen Gemeinschaf-
ten, die sich von ihnen abgespalten haben, wie den „Freien Bibelfor-
scher“, der „Tagesanbruch Bibelstudien Gesellschaft“ und andere. So
wird z. B. in einem historischen Nachschlagewerk: „Weltgeschichte,
Band 1“, Seite 224, diese Reihenfolge anerkannt. Das Neubabylonische
Reich existierte demnach von 625 v. u. Z bis 539 v. u. Z.  Das erste Re-
gierungsjahr Nebukadnezars war 604/605 v. u. Z. und folglich war sein
18. Jahr 586/587 v. u. Z., in dem Jerusalem zerstört wurde. Die Differenz
von einem Jahr hängt von der Art und Weise ab, wie man das erste Regie-
rungsjahr zählte. Unter der antiken Völkern gab es diesbezüglich ver-
schiedene Methoden. Wer Näheres dazu lesen möchte, dem sei das Buch
von C. O. Jonsson empfohlen: „Die Zeiten der Nationen näher betrach-
tet“, das im Buchhandel erhältlich ist.
  Die Zeugen wenden ein, daß diese Königsliste falsch oder ungenau sein
könnte. Hätte Ptolemäus diese Liste gefälscht, so hätte er auch die dazu-
gehörigen astronomischen Beobachtungen fälschen müssen. Um dieses
geniale Kunststück fertigzubringen, hätte er die Mondfinsternisse berech-
nen müssen. Und das konnte er nicht, die dazugehörigen Formeln wurden
erst ca. 1500 Jahre später durch J. Kepler veröffentlicht. Und warum
sollte Ptolemäus diese Liste fälschen??? Und außerdem ist man auf die
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Königsliste von Ptolemäus absolut nicht angewiesen, denn es gibt genü-
gend (über 50.000) dokumentierende Tontafeln aus dem Neubabyloni-
schen Reich, die diese Reihenfolge bestätigen. Jedem Dokument, das die
Babylonier auf Ton brachten (statt heute auf Papier), fügten sie Angaben
des regierenden Königs und den Zeitpunkt bei, in welchem Jahr, Monat
und Tag seiner Regierung dieses Dokument erstellt wurde.
  Die Reihenfolge dieser Könige wird in der Literatur der ZJ anerkannt,
nur mit einer Veränderung, nämlich, daß 20 Jahre eingefügt werden. Dies
ist die berühmte  20-Jahreslücke in der Wachtturm-Chronologie. So heißt
es in dem unter Zeugen geläufigen „Einsichten-Buch, Band 2“, Seite 464
über die Babylonier: „Sie entfalten ihre Macht besonders im 7. Und 6.
Jahrhundert v. u. Z., als Nabopolassar, ein Chaldäer, und seine Nachfol-
ger, Nebukadnezar II., Ewil-Merodach (Awil-Marduk), Neriglissar, La-
baschi- Marduk, Nabonid und Belsazar, über Babylon, die dritte Welt-
macht herrschten.“ Natürlich wird dem Leser nicht gesagt, daß sie die
Reihenfolge der Könige anerkennen, aber 20 Jahre einfügen. Um diesen
Raum für diese 20 Jahre zu finden, gäbe es nur drei Möglichkeiten:

· Einen oder mehrere neue Könige, mit insgesamt 20 Jahren Regierungszeit
· Die Regierungszeit der Könige um 20 Jahre zu verlängern
· Oder man schafft eine Lücke von zwanzig Jahren

Die letzte Variante ist bestimmt die einfachste, und gerade dies hat die
Zeugen-Gemeinde getan. Gemäß der WT-Literatur sieht die Regierungs-
dauer der neubabylonischen König so aus:

1.  Nebukadnezar 43 Jahre 624 - 582 v.u.Z. Einsichten-Buch 2, S.441
2.  Ewil-Merodach 2 Jahre 581 - 580 v.u.Z. WT, 01.05.1969, S.282
3.  Neriglissar 4 Jahre 579 - 576 v.u.Z. WT, 01.05.1969, S.282

Zwischen Neriglissar und Nabonid werden 20 Jahre eingefügt
4. Nabonid 17 Jahre 555 - 539 v.u.Z. Einsichten-Buch 2, S.406

  Zwischen Neriglissar und Nabonid entsteht somit ein Lücke von 20 Jah-
ren. Man geht davon aus, daß in der neubabylonischen Ära 20 Jahre lang
ein oder mehrere Könige regiert haben, deren Namen man nicht kennt. So
einfach macht es sich die Zeugen-Gemeinde, aber so einfach ist es wirk-
lich nicht, denn das würde auch bedeuten, daß die astronomischen Beob-
achtungen des „Almagest“ und andere Beobachtungen sich um 20 Jahre
verschieben würden, die sich heute aber mathematisch nicht mehr rück-
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datieren lassen würden. Beispiel (Blättern Sie bitte dazu zur Seite 51, die
eine Tabelle enthält mit dem en Titel: „Die Königsliste und die 19 Beob-
achtungen des ,Almagest’“): Im 5. Jahr Nabopolassar wurde eine Mond-
finsternis beobachtet, diese läßt sich heute exakt auf den 22.04.621 v. u.
Z. datieren. Im 7. Jahr Kambyses wurde auch eine Mondfinsternis beob-
achtet, die sich auf den 16.07.523 v. u. Z. datieren läßt. Der Abstand zwi-
schen diesen Beobachtungen ist somit 98 Jahre. Das stimmt mit der Kö-
nigsliste überein, die die Regierungsdauer dieser Könige angibt, und dies
stimmt auch mit den Tausenden von Tontafeln überein, aus denen man
die Regierungsdauer dieser Könige rekonstruieren kann. Schiebt man 20
Jahre ein, wie es die Zeugen-Gemeinde ja tut, verschiebt sich das 5. Jahr
der Regierungsdauer von 621 v. u. Z. auf das Jahr 641 v. u. Z. Nur: zu
diesem Jahr paßt absolut nicht die Beobachtung einer Mondfinsternis,
nämlich die 4. Beobachtung des „Almagest“. Dieser Einschub von zwan-
zig Jahren würde auch mit der Steintafel kollidieren, die unter VAT4956
bekannt ist. Näheres dazu wird in den nächsten Seiten erklärt.
  Es gibt einen allgemeinen gültigen Grundsatz, der lautet: „Eine Be-
hauptung ist so lange wahr, bis man das Gegenteil beweisen kann“.
  Gegen diesen Grundsatz versündigt sich die Zeugen-Gemeinde, denn
wenn sie zwanzig Jahre einfügt, muß sie auch diese Lücke füllen, die sie
bis heute nicht gefüllt haben. Ansonsten sollte man den Aussagen der Hi-
storiker des Altertums vertrauen, - denen sie auch vertrauen, um einen
Startpunkt für ihre Chronologie zu hat, den sie ja benötigen - , bis man
das Gegenteil beweisen kann. Was die Regierungszeit von Neriglissar
betrifft, so wurde in der gesamten Literatur der Zeugen kein Hinweis dar-
auf gegeben. Man kann diese nur rekonstruieren, indem man von 4 Jahren
ausgeht, wie es im Wachtturm vom 1. Mai 1969, Seite 282, als im we-
sentlichen richtig anerkannt wird. Rechnet man aber von Nebukadnezar
zurück, der nach Wachtturm-Chronologie 624 v. u. Z. zu regieren begon-
nen hatten, so ergibt sich automatisch die Regierungszeit, wie sie in der
Tabelle wiedergegeben wurde.
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   Abb. 42: „Weltgeschichte Band 1“, Seite 224.
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   Abb. 43: „Der Wachtturm“, 1. Mai 1969, Seite 282.

„Ptolemäus schrieb Nabupolassar 21 Regierungsjahre zu, Nebukadnezar 43,
Ewil-Merodak 2, Neriglessar 4 und Nabonid 17; das sind insgesamt 87 Jahre ..
Bibelkritiker behaupten, durch das nach der biblischen Chronologie für die Zer-
störung Jerusalems angenommene Jahr (607 v. u. Z.) entstehe in der babyloni-
schen Chronologie eine Lücke.“
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Abb. 42: „Einsichten über die Heilige Schrift, Band 1“, Seite 464.

Zur Fortsetzung Seite 58 bitte auf linkes Symbol klicken!
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Abb. 45: „Einsichten über die Heilige Schrift, Band 1“, Seite 441.

„Nebukadnezar herrschte 43 Jahre (624 - 582 v. u. Z. ) als König ...“
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Das Datum für die Zerstörung Jerusalems durch die
Babylonier

  Davon ausgehend, daß die Königsliste von Claudius Ptolemäus korrekt
ist, wäre das erste Regierungsjahr Nebukadnezars 604 v.u.Z. Die Zerstö-
rung  Jerusalems fand somit im 18. Regierungsjahr statt (2. Könige
25:8,9) also 587 v.u.Z. Das ist auch das Datum, das man ausnahmslos in
allen Lexika und historischen Nachschlagewerken findet. Kein Wissen-
schaftler würde dieses Datum anzweifeln, denn neben der Königsliste,
die, das will ich noch einmal hervorheben, mit den astronomischen Beob-
achtungen des „Almagest“ in Übereinstimmung ist, gibt es weiteres Be-
weismaterial. Dazu gehören die astronomischen Beobachtungen der Ba-
bylonier, die sie auf Tontafeln dokumentierten.
  Davon interessieren uns vor allem die, die man während der Regierungs-
zeit von Nebukadnezar gemacht hat. Der für uns wichtigste Text trägt die
Bezeichnung VAT 4956 und befindet sich in der Vorderasiatischen Ab-
teilung des Historischen Museums in Berlin. Dieses Tagebuch ist datiert
vom 1.Nisan des 37. Regierungsjahres Nebukadnezar bis zum 1. Nisan
seines 38. Jahres. Von den vielen Beobachtungen, die VAT4956 enthält,
sind etwa 30 so genau, daß neuzeitliche Astronomen leicht den exakten
Tag feststellen können, an dem sie gemacht wurden. Nach Paul V. Neu-
gebauer und Ernst F. Weidner werden diese Beobachtungen auf 568/567
v.u.Z. datiert („Ein astronomischer Beobachtungstext aus dem 37. Jahre
Nebukadnezars“ in: „Berichte über die Verhandlungen der Königlich
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig“: Philologisch-
Historische Klasse 67 (1915) No. 2, S.29-89)
  Wenn Nebukadnezars 37. Regierungsjahr das 568/567 v.u.Z. war, dann
muß sein erstes 604/605 v.u.Z. gewesen sein und sein 18. Jahr, in dem er
Jerusalem verwüstete, war 587/586 v.u.Z. Das ist genau das Datum, auf
das der Ptolemäische Kanon (Königsliste) hinweist. Hätten diese Beob-
achtungen alle auch 20 Jahre früher gemacht werden können? VAT 4956
enthält Dutzende von Beobachtungen, so daß es einleuchtet, weshalb eine
derartige Kombination von Beobachtungen in Tausenden von Jahren nicht
wieder vorkommt. Um das Datum der Zerstörung Jerusalems zu festzule-
gen, ist man auf die Königsliste und den „Almagest“ nicht angewiesen.
Allein die astronomischen Beobachtungen während der Regierungszeit
Nebukadnezars würden dazu ausreichen.
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Abb. 46: Das astronomische Tagebuch VAT4956, datiert auf das 37. Jahr
Nebukadnezars (568/567 v.u.Z.).
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Methoden zur Verdunkelung  der Wahrheit

  Das Thema dieses Buches wurde von mir mit: „Der Chronologiebetrug
der Zeugen Jehovas“ gewählt. Mir ist durchaus bewußt, daß man dies als
Polemik interpretieren könnte, vielleicht sogar mit bösartiger Verleum-
dung.  Nur, die Chancen dazu stehen sowohl für die WTG als auch für
die, die sie verteidigen möchten, sehr schlecht. Daß hier betrogen wird, ist
keine mögliche Annahme, sondern eine Tatsache. Unter Betrug würde
man verstehen, daß man sich durch Vorspiegelung falscher Tatsachen ei-
nen Vorteil verschafft. Das ist hier der Fall.
  Könnte es aber nicht sein, daß hier die Zeugen-Führung einfach einen
Fehler begingen und sie darauf noch nicht aufmerksam gemacht wurde?
Jeder macht doch Fehler, oder? In diesem Fall aber weiß man sehr wohl
über die Problematik Bescheid. Die „leitende Körperschaft“ der Zeugen
Jehovas kennt sehr wohl den Irrtum, auf dem ihre ganze Chronologie auf-
gebaut wurde. Raymond Franz, ehemaliges Mitglied dieses höchsten
Gremiums der Zeugen, gibt in seinem Buch: „Der Gewissenskonflikt“
offen zu, daß sie diesen Fehler erkannten, daß sie wußten, daß es über-
haupt keinen Beweis für das Datum 607 v. u. Z. gab, absolut keinen.
Deswegen hat man auch versucht, das richtige Datum zu diskreditieren.
Eine Analyse der Wachtturm-Literatur beweist tatsächlich, daß hier mit
unseriösen Mitteln versucht wird, die Wahrheit zu verdunkeln.
  ZJ werden jetzt einwenden, daß die Israeliten ja 70 Jahre in der babylo-
nischer Gefangenschaft waren, und wenn man die 70 Jahre vom Jahr 537
v. u. Z. zurückrechnet  kommt man doch auf das Datum 607 v.u.Z. In kei-
nem Vers der Bibel findet man aber diesen Hinweis! Das wird einige
wohl sehr überraschen. Wer sich hier näher mit der Materie beschäftigen
möchte, den verweise ich auf das Buch von Carl Olof Jonsson:„Die Zei-
ten der Nationen näher betrachtet“, Seite 123ff, das im Buchhandel er-
hältlich ist.
  Die Methoden, die zur Verdunkelung verwendet werden, sind folgende:

· Bibelverfälschung
 Den Schlüsselvers für die Behauptung, daß die Israeliten 70 Jahre in
 der babylonischer Gefangenschaft gewesen sein sollen, wäre Jeremia
 Kapitel 29:10, den die Bibel der Zeugen in ihrem Interesse wiedergibt.
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· Zitatenverfälschung und Mißbrauch

In diesem Zusammenhang ist vor allem das Zitat von Professor Edward
F.  Campbell anzuführen, der im Zusammenhang mit der
neubabylonischen Chronologie erwähnt wurde.

· Absichtliche unseriöse Bibelauslegung
 Darunter fällt die Auslegung der siebzig Jahre, die die Zeugen als
 siebzigjährige Gefangenschaft in Babylon auslegen
 
· Unbegründete Unterstellungen, daß die Historiker Fälscher waren
 Oftmals wird in diesem Zusammenhang erwähnt, daß die Astronomen, 
 Historiker und Chronikenschreiber ihre Berichte manipuliert haben
 könnten.
 
· Absichtliche Falschdarstellungen
 Sehr häufig werden Falschaussagen gemacht, wie z. B., daß man nicht 
 genügend historisches Material hätte, um die Regierungszeit der
 babylonischen Könige definitiv festzulegen.
 
· Betrügerische Argumentation
 Argumente, die wirklich keine sind, werden aufgeführt, um zu
 beweisen, was man nicht beweisen kann.
 
· Einschüchterung und Drohung mit einer Exkommunikation
 Die Zeugen werden eingeschüchtert, indem ihnen das Recht zu
 glauben, was richtig ist, genommen wird. Wer von den offiziellen
 Glaubenslehren abweicht, darüber redet, wird ausgeschlossen.
 
· Heuchelei

Wenn es darum geht, ihre Chronologie zu stützen, sind alle
Historiker und Wissenschaftler gut genug. Kein Wort der Vorsicht,
daß die Angaben ungenau sein könnten; so etwas ist Heuchelei.
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Abb. 47: „Der Gewissenskonflikt“, Raymond Franz, Claudius-Verlag, Seite 32.

„Als mir das Stichwort „Chronologie“ zugewiesen wurde, ergaben sich ähnlich schwierige Fragen.
Eine der wichtigsten Lehren der Zeugen Jehovas besagt, daß das Jahr 1914 das Ende der... Daß das
Jahr 607 v. u. Z. mit dieser Bedeutung nur in unseren Schriften vorkam, das wußte ich, den wahren
Grund dafür allerdings kannte ich nicht. Mit diesem einen Stichwort „Chronologie“ habe ich Monate
des Nachforschens zugebracht... Wir fanden absolut nichts, was das Jahr 607 v. u. Z. bestätigt hätte.
Alle Historiker verwiesen auf ein Datum 20 Jahre später.“

Raymond Franz war ehemaliges Mitglied der „leitenden Körperschaft“, bis er aus Gewissensgründen
dieses höchste Gremium verließ.
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Abb. 48: „Der Gewissenskonflikt“, Raymond Franz, Claudius-Verlag, Seite 33.

„Darum haben wir auch beim Ausarbeiten des Hilfe-Buches viel Zeit und Raum
darauf verwandt, die Glaubwürdigkeit der archäologischen und geschichtlichen
Beweise herabzusetzen... Das Jahr 1914 wäre nicht zu halten gewesen... Die Ar-
gumente, die ich vortrug, waren nicht erschwindelt, doch ich bin mir dessen be-
wußt, daß hinter ihnen die Absicht stand, eine Jahreszahl zu belegen, für die es
keinerlei Stütze in der Geschichte gab.“
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     Abb. 49: Dein Königreich komme“, WTG 1981, Seite 189.

„Jehovas „gutes Wort“ hängt mit der vorausgesagten 70-Jahr-Periode
zusammen, denn er sagte:... von siebzig Jahren in Babylon... (Jeremia
19:10)...Genauso sind auch wir bereit, uns in erster Linie von Gottes
Wort leiten zu lassen statt von chronologischen Angaben, die sich haupt-
sächlich auf weltliche Quellen stützen, die der Bibel widersprechen.“

Damit Jehovas „gutes Wort“ auch gut genug für die Zeugen Jehovas ist,
wurde es entsprechend angepaßt. Wenn die Bibel tatsächlich davon spre-
chen würde, daß die Israeliten 70 Jahre in Babylon waren, so wäre dies
tatsächlich ein überzeugender Beweis für die Theorien der WTG.



66

Abb. 50: Schreiben von Prof. Schmidt vom 10. Januar 1996.

„Die Übersetzung von le mit ,in’ ist hier eindeutig falsch.“

Selbst im Anhang der Studienausgabe der Neuen-Welt-Übersetzung auf der Seite
1635, unter der Überschrift „Hebräische Präfixe und Suffixe“, wird die korrekte
Übersetzung von „le“ mit „für“ angegeben. Der einzige biblische Beweis, daß
sich die Israeliten 70 Jahre in babylonischer Gefangenschaft befunden hätten, wä-
re somit nur durch eine Verfälschung von Jeremia 29:10 möglich. Näheres zur
Wachtturm-Bibel können Sie in dem Buch des Autors: „Die verfälschte Wacht-
turm Bibel“ lesen, das im Buchhandel erhältlich ist.
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               Abb. 51: „Dein Königreich komme“, WTG 1981, Seite 187

„Offenbar im Bewußtsein dieser Tatsachen leitet Professor Edward F. Campbell jr.
eine Tabelle, in der die neubabylonische Chronologie enthalten ist, mit der Warnung
ein: ,Es versteht sich von selbst, daß diese Listen nur provisorisch sind. Je mehr man
die komplizierten Einzelheiten der chronologischen Probleme im Nahen Osten des
Altertums studiert, desto weniger hält man irgendeine Darstellung für endgültig. Aus
diesem Grund könnte von dem Wort zirka noch viel freizügiger Gebrauch gemacht
werden, als je geschehen ist’“

Wie bewertet Professor Edward F. Campbell jr. selbst dieses Zitat? Wollte er damit
tatsächlich sagen, daß die neubabylonische Chronologie sehr vage und ungenau ist?
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      Abb. 52: Brief von Prof. Campbell vom 6. Februar 1997.

„Das Zitat, während es richtig wiedergegeben wurde, wurde total im falschem Sinne verwen-
det. Es gibt nur ein biblischen Datum, dessen wir sicher sein können: es ist der Sommer 597
v. u. Z.,. als Nebukadnezar das erste Mal die Stadt einnahm. Deswegen wird auch gesagt, daß
die endgültige Vernichtung im Jahre 587/586 v. u. Z. statt fand, also in seinem  18. Jahr ...
Dr. Freedmans und meine Äußerungen zur Vorsicht, betreffen nicht die babylonischen Chro-
niken ... Ich  bin zutiefst enttäuscht - Sie bestimmt auch -, wenn diese Äußerungen von Ge-
lehrten, die durch gewisse Umstände zur Vorsicht mahnen, einen Freibrief darstellen, mit
dem man machen kann, was man will. So etwas ist nicht seriöse Gelehrsamkeit. Lassen Sie
nicht zu, das Sie in Ihren Nachforschungen beeinflußt werden, weil man mich, unangemessen
und aus dem Zusammenhang  gerissen, zitiert hat.“
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Abb. 53: „Der Wachtturm“, 15. November 1968, Seite 686.

„Damit haben wir einen weiteren Markstein endgültig festgelegt: die
Zeit, da die siebzigjährige Verödung des Landes Juda endete - um den
1. Oktober 537. (Jer.. 25:11, 12; 29:10)“

Die Zeugen behaupten, daß das Land Juda 70 Jahre lang verwüstet war
und sich die Israeliten in Gefangenschaft in Babylon befanden. Als Stütze
werden die Verse aus Jeremia herangezogen.
„Und dieses Land soll ein verwüsteter Ort werden, und diese Nationen
werden dem König von Babylon siebzig Jahre dienen müssen. Und es soll
geschehen, wenn siebzig Jahre voll sind, daß ich den König von Babylon
und jenen Nation zur Rechenschaft ziehen werde...“ (Jeremia 25:11,12)
Die Bibel spricht in keinem Vers davon, daß sich die Israeliten 70 Jahre
lang in babylonischer Gefangenschaft befanden. Die „Nationen“  und das
Land Juda sollen „dem König von Babylon siebzig Jahre dienen“.
„Dienen“ und „Gefangenschaft“ sind von der Bedeutung her zwei ver-
schiedene Dinge. Damit die Nationen und auch das Land Juda Babylon
dienten, mußten sie bestimmt nicht in Gefangenschaft geraten.
Der zweite kritische Punkt ist: daß, „wenn die siebzig Jahre voll sind“,
der König von Babylon zur Rechenschaft gezogen wird. Folglich endeten
die 70 Jahre 539 v. u. Z., als Babylon zerstört wurde und somit der König
zur Rechenschaft gezogen wurde, (und nicht 537 v. u. Z., wie es die Zeu-
gen-Gemeinde behauptet) - oder ? (In dem Buch von C. O. Jonsson: „Die
Zeiten der Nationen näher betrachtet“, auf den Seiten 112ff, wird detail-
liert auf diese 70 Jahre eingegangen.) Da hier deutliche Aussagen der Bi-
bel umgebogen werden, kann man von einer absichtlichen unseriösen Bi-
belauslegung sprechen.
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        Abb. 54: „Einsichten-Buch Band 1“, WTG 1990, Seite 485.

„Die Beziehungen, die er (Ptolemäus) zwischen Finsternissen und der
Regierungszeit gewisser Könige herstellt, mögen nicht immer auf Tatsa-
chen beruhen.“

Hier wird Ptolemäus auf unfaire Art und Weise unterstellt, daß er ein Fäl-
scher wäre. Wo sind die Beweise für diese Behauptung?
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          Abb. 55: „Der Wachturm“, 1. Mai 1969, Seite 280.

„Über die letzten dreiunddreißig Jahre der Regierung Nebukadnezars zum Bei-
spiel sind bis heute noch keine geschichtlichen Aufzeichnungen zutage gefördert
worden...“

Diese Behauptung ist eine absichtliche Falschdarstellung, denn jeder, der sich ein
wenig mit der neubabylonischen Geschichte auskennt, weiß, daß es Tausende
von dokumentierenden Tontafeln gibt, die über die Regierungszeit Nebukadne-
zars präzise berichten. Der Leser soll durch diese Behauptung irregeführt wird.
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Abb. 56: Tabelle über die Ereignisse aus Nebukadnezars Zeit. Entnommen aus
dem Buch: „Die Zeiten der Nationen näher betrachtet“, C. O. Jonsson.

Diese Tabelle ist den Zeugen peinlich, denn ihnen wäre es lieber, daß man über
die Ereignisse während der Regierungszeit Nebukadnezars nicht Bescheid wüßte.
Warum? Wenn man sich diese Tabelle genau anschaut, erkennt man, daß es un-
möglich war für Nebukadnezar, „sieben Zeiten“ (gleich sieben Jahre) wahnsinnig
und damit regierungsunfähig zu sein. Gerade diese sieben Jahre mal 360 Tage -
gleich 2520 Tagen - gleich 2520 Jahren geben der Bibelauslegung bezüglich der
„sieben Zeiten“ die notwendige Grundlage. (Das aramäische Wort für „Zeiten“
kann auch Zeitabschnitte bedeuten, es hat in der Tat mehrere Bedeutungen.)
Deswegen diese Irreführung und Falschdarstellung durch die WTG.
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           Abb. 57: „Einsichten-Buch Band 1“, WTG 1990, Seite 486.

„Erstens können die in Babylon gemachten Beobachtungen Fehler enthalten haben... Der
Horizont den man von Babylon aus sieht, ist jedoch oft durch Sandstürme verdunkelt.“

Hier werden Argumente angeführt, die zuerst stichhaltig sind. Die Beobachtungen können
fehlerhaft sein, und Sandstürme gab es auch. Aber die Beobachtung können heute mathema-
tisch nachgerechnet werden, so daß jeder Fehler nicht unentdeckt bleiben würde. Natürlich gab
es Sandstürme, aber nicht jeden Tag, und die babylonischen Astronomen beobachteten täglich
die Himmelskörper. Die Art und Weise, wie hier argumentiert wird, könnte man durchaus als
betrügerisch bezeichnen, oder?
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                        Abb. 58: „Gebt auf euch selbst und auf die ganze Herde acht“
                       (Geheimes Ältestenbuch der ZJ), WTG 1991, Seite 94.

„Abfall, Abtrünnigkeit... Personen, die vorsätzlichen Lehren verbreiten (hartnäckig daran
festhalten und darüber reden), welche im Widerspruch zu der biblischen Wahrheit stehen, die
Jehovas Zeugen lehren, sind Abtrünnige.“

Diese Bemerkung fällt im Zusammenhang mit Erwähnung von Ausschlußgründen. Wer also
den Auslegungen der WTG nicht folgen möchte, auch wenn diese Auslegungen verkehrt sind,
darüber redet, also seine Meinung dazu äußert, kann ausgeschlossen werden. Das trifft natür-
lich auch auf die Lehre von 1914 zu; die Erfahrungen, die C. O. Jonsson dazu gemacht hat,
beweisen dies.



75

        Abb. 59: „Der Wachtturm“, 15. November 1968, Seite 684.

„Da das Datum 539 v.u.Z. so eindeutig feststeht, können wir mit ziemlicher Sicherheit sa-
gen..“

Auf dieser Seite des WT werden 17 Quellen angeführt, die das Jahr 539 v.u.Z. bestätigen sol-
len. Diese gleichen Quellen aber würden auch das Jahr 587 v.u.Z. für die Zerstörung Jerusa-
lems durch die Babylonier bestätigen. Ist so etwas nicht Heuchelei? Wenn es darum geht die
eigenen Theorien zu stützen, sind die Gelehrten und auch die historischen Beweise gut genug.
Widersprechen sie aber den Theorien der WTG, so wird „das Haar in der Suppe gesucht“.
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Korrespondenz von C. O. Jonsson mit der WTG

„Darauf schrien sie mit lauter Stimme und hielten sich mit den Händen
die Ohren zu und stürmten einmütig auf ihn los. Und nachdem sie

ihn aus der Stadt hinausgetrieben hatten, begannen sie ihn mit Stei-
nen zu bewerfen.“ Apostelgeschichte 7:5 7,58 NWÜ

   So ähnlich ging es auch einem ZJ aus Schweden, C. O. Jonsson, der bezüglich
der Chronologie der WTG über zehn Jahre lang gründliche Nachforschungen ge-
macht hatte. Man hat ihn wohl nicht gesteinigt, aber man hat ihn exkommuniziert.
Der Grund: Er war aus Gewissensgründen nicht bereit, das Datum der WTG, 607
v. u. Z., für die Zerstörung Jerusalems durch die Babylonier anzuerkennen.
  Wie es schon auf der Seite 12 dieses Buches dokumentiert wurde, ist dies die
gängige Praxis der WTG (Der Wachtturm, 01. April 1986, Seite 31). Alles, was
in der WT-Literatur veröffentlicht wird, sind Äußerungen des „treuen und ver-
ständigen Sklaven“ (die Führung der ZJ), der als „Mitteilungskanal“ zwischen
Gott und Menschen operiert, und somit in Jargon der ZJ „Wahrheit“ ist.
  C. O. Jonsson, der angesehener Ältester und Pionier der ZJ war, wußte dies
natürlich. Aber er ging davon aus, daß auch der „treue verständige Sklave“ nur
aus Menschen besteht, Fehler macht und auch dankbar wäre, auf Fehler im Geiste
der Liebe aufmerksam gemacht zu werden.
 Während er mit einer Person die Bibel studierte, wurde die Frage aufgeworfen:
warum die ZJ auf das Datum 607 v. u. Z. für das besagte Ereignis verweisen,
wenn doch alle Historiker dieses Ereignis mit 587 v. u. Z. datieren? Er versprach,
sich mit dieser Frage zu beschäftigen. Doch je mehr er sich mit der Materie be-
schäftigte, um so mehr erkannte er, daß in der Chronologie der Zeugen schwer-
wiegende Fehler sind. Seine Nachforschungen hielten zehn Jahre lang an, er be-
sprach seine Ergebnisse mit anderen ZJ, auch sie konnten die Argumente nicht
widerlegen, so daß er sich entschloß, seine Ergebnisse zur Prüfung an die Füh-
rungszentrale nach  Brooklyn zu senden.
  Was er natürlich nicht wußte, war, daß diese Problematik, wie es schon Ray-
mond Franz erwähnte, seit langem bekannt ist. Somit war seine Abhandlung, in
denen er sieben Beweislinien für das Datum 587 v. u. Z. vortrug, äußerst peinlich.
Die Korrespondenz, die in einem separaten Buch: „Dogmen oder Fakten? Der
Fall C. O. Jonsson“ veröffentlicht wird, das im Buchhandel erhältlich ist, be-
weist, daß die Wahrheitsfindung für die leitende Körperschaft der Zeugen Jeho-
vas nebensächlich wird, wenn dadurch Nachteile für sie entstehen. C. O. Jonsson
wurde am 9. Juni 1982 aus der Gemeinschaft der Zeugen ausgeschlossen.
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     Abb. 60: Brief von Göran Borglin an C. O. Jonsson.

„Wir haben diese Woche des öfteren versucht Dich zu erreichen, um Dir mitzu-
teilen, daß man Dich seit dem Mittwoch, den 9 Juni 1982 ausgeschlossen hat.
Wenn Du möchtest, kannst Du Berufung einlegen; gemäß den Richtlinien im ,km
1/80’ solltest Du dies innerhalb einer Woche tun, nach dem Du über Deinen
Ausschluß informiert wurdest“

Der Brief enthält nicht einmal eine Anrede und auch nicht eine Schlußformel, er
läßt ein Mindestmaß an Freundlichkeit vermissen.  Auf all die Argumente, die die
Lehre der Zeugen Jehovas widerlegen, wird nicht eingegangen; die biblischen
Fragen, die aufgeworfen wurden, werden nicht beantwortet. So handelt also die
Organisation der Zeugen Jehovas, wenn sie mit der Wahrheit konfrontiert wird:
sie ignoriert sie, und diejenigen, die aus Gewissensgründen darüber reden, wer-
den durch Drohung zum Schweigen gebracht; und wenn man sie nicht zum
Schweigen bringen kann, werden sie ausgeschlossen.  Doch wahre Christen las-
sen sich nicht durch unvollkommene Menschen einschüchtern, sie „gehorchen
Gott mehr als Menschen“. C. O. Jonsson ist ein leuchtendes Beispiel dafür!
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Die biblischen Aussagen zu der Wiederkunft Christi

„Es spricht der, der von diesen Dingen Zeugnis ablegt: ,Ja; ich komme
eilends’’ ‘Amen! Komm, Herr Jesus.’“

 Offenbarung 22:20  NWÜ

   Der Wunsch, daß Jesus Christus bald kommen möge, ist seit Beginn des Chri-
stentums ein inniger Wunsch seiner Nachfolger. Denn mit dem Kommen Jesu,
verknüpft das Christentum eine endgültige Erlösung von allen Bösen und die Auf-
richtung des Reiches Gottes.
  Daß die Zeugen Jehovas auf das Kommen Jesu warten, ist somit nicht außerge-
wöhnlich, denn dies ist auch Bestandteil des katholischen als auch des protestan-
tischen Glaubens. Nur die Zeugen verwenden statt „Kommen“ das Wort:
„Gegenwart“.  Und sie legen diese Gegenwart als ein unsichtbares Ereignis aus.
Das müssen sie auch: wenn sie behaupten, er sei schon seit 1914 gegenwärtig,
kann dies nur unsichtbar sein, sonst hätte man ihn schon gesehen. Daß die Zeu-
gen das zugrundeliegende griechische Wort „parousia“  mit einer unsichtbaren
Gegenwart interpretieren, entspricht nicht dem anerkannten wissenschaftlichen
Stand über die Bedeutung dieses Wortes.
  Bevor man sich mit biblischen Aussagen beschäftigt, sollte man sich auf die
Methode einigen, mit der man die Bibel auslegt.

Die Auslegung der Bibel

  Egal um welchen Text es geht, der einer Erklärung bedarf, so gibt es in jedem
Fall grundlegende Methoden, mit denen man solche Texte betrachtet. Damit der
Leser dies besser versteht, soll dies an einem neutralen  und erfundenen Textbei-
spiel erklärt werden:

„Die Familie Müller ist zu Hause. Es ist abend. Sie sitzen alle am Tisch und
möchten das Abendessen einnehmen. DER HUND BELLT.“

  An diesem Beispiel soll nun das grundlegende Prinzip erklärt werden. Wenn
man einen Spezialisten bitten würde, eine Erklärung zu diesem Text abzugeben,
so wird er sich durch folgende Richtlinien leiten lassen.

· Er wird sich strikt an die Aussagen des Textes halten.
· Erklärungen wird er nur zu den Passagen abgeben, die schwierig sind.
· Er wird sich nicht in Spekulationen verfangen.
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Zu der Passage: „Der Hund bellt.“, wird er nur kommentieren, daß der Hund
bellt. Warum? Wieso? Weshalb der Hund bellt? Das geht aus der Passage nicht
hervor. Die Passage: „Der Hund bellt.“, läßt wohl noch Fragen offen, und be-
stimmt möchte der Leser wissen, warum der Hund bellt, aber wenn der Text nicht
mehr her gibt, kann man auch nicht mehr aus ihm entnehmen. Der Hund kann
bellen, weil er hungrig ist, weil er Bauchschmerzen hat, weil ein Einbrecher in
das Haus einsteigt usw., aber all dies wären Vermutungen, die aus diesem Text
nicht beweisbar wären. Mit eben dieser seriösen Einstellung muß man die Bibel
betrachten, bei den Aussagen bleiben, sofern man sie buchstäblich nehmen kann,
und aus dem Text nicht mehr entnehmen, als sich entnehmen läßt.
  Da die menschliche Neugier und Phantasie groß ist, wurde gerade die Bibel, seit
ihrer Niederschrift, ein Opfer von phantasievollen Auslegungen. Und gerade
Sekten haben eine zwanghafte Methode, die Bibel so auszulegen, daß sie darin
ihre besondere Befähigung und Eingebung Gottes sehen, weil sie Dinge zwischen
den Zeilen lesen, die alle anderen nicht lesen.

Ich betone, die Vorgehensweise ist regelrecht ZWANGHAFT.

  Es erinnert an das bekannte Märchen: „Des Königs  neue Kleider“. Kurzgefaßt
geht das Märchen so: Ein König verlangt von einem Schneider außergewöhnlich
schöne Kleider, die sonst niemand hat. Dem Schneider gelingt es, dem König un-
sichtbare Kleider anzudrehen, die nur „Eingeweihte“ erkennen können. Der Kö-
nig wird hereingelegt und merkt es nicht, dafür aber das einfache Volk.
  So ungefähr läuft dies auch mit Sekten ab. Ihre Art und Weise, wie sie die Bibel
auslegen ist, ein Aktiv-  und auch Passivposten für sie (ob die Zeugen Jehovas
eine Sekte sind, sollte der Leser selbst entscheiden). Diese Zwanghaftigkeit, et-
was Besonderes in einem Bibelvers zu sehen, betrachten sie als besondere Füh-
rung und Segen Gottes, da nur EINGEWEIHTE dies verstehen und somit besser
dastehen  - einen geistigen Vorsprung haben - als die Außenwelt. Das wäre der
Aktivposten. Auf der anderen Seite durchschauen Menschen, deren Intellekt noch
funktioniert, sehr schnell die Gehaltlosigkeit solcher Auslegungen des Wortes
Gottes. Das wäre der Passivposten. (Solche Nachdenker suchen diese Gemein-
schaften auch nicht.)

Die Wachtturm Chronologie - Das Jahr 1914

Die offizielle Glaubenslehre der Zeugen ist:

a)  Die Dauer „der bestimmten Zeiten der Nationen“ kann durch das Studium von
Daniel Kapitel 4 mit 2520 Jahren festgelegt werden.

b)  Christus kam unsichtbar im Herbst des Jahres 1914 u. Z. wieder.



80

c)  Die Zeichen der letzten Tage ereignen sich NACH Jesu unsichtbaren Kommen
und beweisen seine Gegenwart.

Was sagt die Bibel?

Zu a) Enthält Daniel Kapitel 4 einen Hinweis auf die Dauer „der bestimmten
Zeiten der Nationen“? In Lukas 21:20-24 und Daniel Kapitel 4:24-37 heißt es:

“20 Wenn ihr ferner [die Stadt] Jerusalem von Heeren umlagert seht, dann er-
kennt, daß ihre Verwüstung nahe gekommen ist. 21 Dann sollen die, die in Ju-
däa sind, in die Berge zu fliehen beginnen, und die in ihrer Mitte sind, sollen
hinausgehen, und die, die sich an Orten auf dem Land befinden, sollen nicht in
sie hineingehen; 22 denn dies sind Tage, in denen nach dem Recht verfahren
wird, damit alles erfüllt werde, was geschrieben steht. 23 Wehe den schwange-
ren Frauen und denen, die ein Kleinkind stillen in jenen Tagen! Denn dann wird
große Not im Land sein und Zorn über diesem Volk; 24 und sie werden durch
die Schärfe des Schwertes fallen und als Gefangene zu allen Nationen geführt
werden; und Jerusalem wird von den Nationen zertreten werden, bis die be-
stimmten Zeiten der Nationen erfüllt sind.“ Lukas 21:20-24 (NWÜ)

„ 24 das ist die Deutung, o König, und die Verordnung des Höchsten ist das, was
meinem Herrn, dem König, widerfahren soll. 25 Und man wird dich von den
Menschen vertreiben, und bei den Tieren des Feldes wird schließlich deine
Wohnung sein, und Pflanzen wird man auch dir zu essen geben so wie Stieren;
und mit dem Tau der Himmel wirst du selbst benetzt werden, und sieben Zeiten
werden über dir vergehen, bis du erkennst, daß der Höchste [der] Herrscher ist
im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will. 26 Und daß man
sprach, den Wurzelstock des Baumes [solle man] belassen: Dein Königreich
wird dir sicher sein, sobald du erkannt hast, daß die Himmel herrschen. 27
Darum, o König, möge dir mein Rat gut scheinen, und entferne deine eigenen
Sünden durch Gerechtigkeit und deine Missetat dadurch, daß du Armen Barm-
herzigkeit erweist. Vielleicht wird dein Wohlergehen länger dauern.‘ “ 28 All
dies widerfuhr Nebukadnezar, dem König. 29 Am Ende von zwölf Mondmona-
ten wandelte er gerade auf dem Königspalast von Babylon. 30 Der König ergriff
das Wort und sprach: „Ist das nicht Babylon die Große, die ich selbst für das
Königshaus mit der Stärke meiner Macht und für die Würde meiner Majestät
gebaut habe?“ 31 Während das Wort noch im Mund des Königs war, da fiel ei-
ne Stimme von den Himmeln her ein: „Dir wird gesagt, o König Nebukadnezar:
‚Das Königreich selbst ist von dir gewichen, 32 und von den Menschen treibt
man dich sogar weg, und bei den Tieren des Feldes wird deine Wohnung sein.
Pflanzen wird man auch dir zu essen geben so wie Stieren, und sieben Zeiten,
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sie werden über dir vergehen, bis du erkennst, daß der Höchste [der] Herr-
scher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will.‘ “
33 In demselben Augenblick erfüllte sich an Nebukadnezar das Wort selbst,
und aus der Menschheit wurde er vertrieben, und Pflanzen begann er zu essen
so wie Stiere, und mit dem Tau der Himmel wurde sein eigener Leib benetzt, bis
sogar sein Haar so lang wuchs wie Adler[federn] und seine Nägel wie Vo-
gel[krallen]. 34 „Und am Ende der Tage erhob ich, Nebukadnezar, meine Au-
gen zu den Himmeln, und mein Verstand, er begann zu mir zurückzukehren; und
den Höchsten segnete ich, und den auf unabsehbare Zeit Lebenden pries und
verherrlichte ich, weil seine Herrschaft eine Herrschaft auf unabsehbare Zeit ist
und sein Königreich Generation um Generation [währt]. 35 Und alle Bewohner
der Erde werden als bloßes Nichts geachtet, und er tut nach seinem eigenen
Willen inmitten des Heeres der Himmel und der Bewohner der Erde. Und es exi-
stiert keiner, der seiner Hand wehren oder der zu ihm sprechen kann: ‚Was hast
du getan?‘ 36 Zu derselben Zeit begann mein Verstand selbst zu mir zurückzu-
kehren, und für die Würde meines Königreiches begannen meine Majestät und
mein Glanz zu mir zurückzukehren; und eifrig begannen auch meine hohen kö-
niglichen Beamten und meine Großen, nach mir zu suchen, und über mein Kö-
nigreich wurde ich wiedereingesetzt, und außergewöhnliche Größe wurde mir
hinzugefügt. 37 Nun preise ich, Nebukadnezar, und erhebe und verherrliche den
König der Himmel, weil all seine Werke Wahrheit und seine Wege Gerechtigkeit
sind und weil er die, die in Stolz wandeln, erniedrigen kann.“
 Daniel 4:24-37 (NWÜ)

Dies „sieben Zeiten“ erfüllten sich gemäß der Bibel an Nebukadnezar, eine
zweite Erfüllung kann man aus diesen Versen nicht entnehmen. - Vor allem nicht,
daß die Dauer dieser „sieben Zeiten“ mit 2520 Jahren auszulegen wäre, daß sie
mit 607 v. u. Z. beginnen und im Herbst 1914 u. Z. enden würden.
„Die bestimmten Zeiten der Nationen“ beziehen sich auf die Stadt Jerusalem, und
aus der Bibel geht nicht hervor, daß man sie mit den „sieben Zeiten“ aus Daniel
Kapitel 4 gleichsetzen darf; auch deren Dauer wird in der Bibel nicht genannt,
sondern nur mit welchen Ereignis sie aufhören werden.

Zu b) Ist Christus unsichtbar seit 1914 gegenwärtig?

„ 26 Wenn man daher zu euch sagt: ‚Siehe! Er ist in der Wildnis‘, geht nicht hin-
aus; ‚Siehe! Er ist in den inneren Gemächern‘, glaubt es nicht. 27 Denn so, wie
der Blitz von östlichen Gegenden ausgeht und zu westlichen Gegenden hin-
überleuchtet, so wird die Gegenwart des Menschensohnes sein. 28 Wo auch
immer der Kadaver ist, da werden die Adler versammelt werden.“
Matthäus 24:26-28 (NWÜ)
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„ 24 Denn so, wie der Blitz durch sein Aufblitzen von einer Gegend unter dem
Himmel zu einer anderen Gegend unter dem Himmel leuchtet, so wird der
Menschensohn sein.“  Lukas 17:23-24 -  (NWÜ)

Schlägt ein Blitz sichtbar oder unsichtbar ein??? „So wird die Gegenwart des
Menschensohnes sein.“!

„ 30 Und dann wird das Zeichen des Menschensohnes im Himmel erscheinen,
und dann werden sich alle Stämme der Erde wehklagend schlagen, und sie wer-
den den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit auf den Wolken des
Himmels kommen sehen.“ -  Matthäus 24:30 - (NWÜ)

„ 26 Und dann werden sie den Menschensohn in Wolken mit großer Macht und
Herrlichkeit kommen sehen.“  Markus 13:26 - (NWÜ)

„ 27 Und dann werden sie den Menschensohn in einer Wolke mit Macht und
großer Herrlichkeit kommen sehen.“  Lukas 21:27 - (NWÜ)

„14 daß du das Gebot auf fleckenlose und untadelige Weise bis zum Offenbar-
werden unseres Herrn Jesus Christus hältst.“  1. Timotheus 6:14 - (NWÜ)
(das zugrundeliegende griechische Wort für „Offenbarwerden“ bedeutet wörtlich:
„ erscheinen“. )

 „ 8 Fortan ist mir die Krone der Gerechtigkeit aufbehalten, die mir der Herr,
der gerechte Richter, an jenem Tag als Lohn geben wird, doch nicht nur mir,
sondern auch all denen, die sein Offenbarwerden geliebt haben.“
2. Timotheus 4:7-8 - (NWÜ)

 „ 13 während wir auf die beglückende Hoffnung und das Offenbarwerden der
Herrlichkeit des großen Gottes und [des] Retters von uns, Christus Jesus, war-
ten,“ Titus 2:13 - (NWÜ)

 „ 28 so wurde auch der Christus ein für allemal [als Opfer] dargebracht, um
die Sünden vieler zu tragen; und das zweite Mal, da er erscheint, wird es ge-
trennt von Sünde sein und für die, die ihn zu [ihrer] Rettung ernstlich erwar-
ten.“ Hebräer 9:28 - (NWÜ)

„28 Und nun, Kindlein, bleibt in Gemeinschaft mit ihm, damit wir, wenn er of-
fenbar gemacht wird, Freimut der Rede haben mögen und nicht beschämt von
ihm weichen müssen bei seiner Gegenwart.“ -  1. Johannes 2:28  (NWÜ)
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 „ 2 Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes, aber noch ist nicht offenbar gemacht
worden, was wir sein werden. Wir wissen, daß, wann immer er offenbar ge-
macht wird, wir ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn so sehen, wie er
ist.“  1. Johannes 3:1-2 - (NWÜ)

„ 7 Siehe! Er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird ihn sehen, auch die,
die ihn durchstochen haben; und alle Stämme der Erde werden sich seinetwegen
vor Leid schlagen. Ja, amen.“ Offenbarung 1:7 - (NWÜ)

 „ 10 Und ich will über das Haus Davids und über die Bewohner Jerusalems den
Geist der Gunst und flehentlicher Bitten ausgießen, und sie werden gewiß auf
DEN schauen, den sie durchstochen haben, und sie werden sicherlich um IHN
klagen wie bei der Klage um einen einzigen [Sohn]; und es wird bittere Wehkla-
ge um ihn geben, wie wenn es bittere Wehklage um den erstgeborenen [Sohn]
gibt.“  Sacharja 12:10 - (NWÜ)

„ 6 Wenn er aber seinen Erstgeborenen wiederum in die bewohnte Erde ein-
führt , sagt er: „Und alle Engel Gottes sollen ihm huldigen.“
Hebräer 1:6 - (NWÜ)

„ 9 Und nachdem er diese Dinge gesagt hatte, wurde er, während sie zuschau-
ten, emporgehoben, und eine Wolke nahm ihn auf, von ihren Augen hinweg. 10
Und als sie unverwandt zum Himmel schauten, während er hinfuhr, siehe, da
standen zwei Männer in weißen Kleidern neben ihnen, 11 und sie sprachen:
„Männer von Galiläa, warum steht ihr da und schaut zum Himmel empor? Die-
ser Jesus, der von euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, wird so
kommen, in derselben Weise, wie ihr ihn in den Himmel habt gehen sehen.“
12 Dann kehrten sie von einem Berg, welcher Ölberg genannt wird, der nahe
bei Jerusalem liegt, eine Sabbat-Tagereise [davon] entfernt, nach Jerusalem
zurück.“  Apostelgeschichte 1:9-12 - (NWÜ)

„4 Und seine Füße werden tatsächlich an jenem Tag auf dem Berg der Oli-
venbäume stehen, der vor Jerusalem, im Osten, ist; und der Berg der Oliven-
bäume soll sich in seiner Mitte spalten, vom Sonnenaufgang her und gegen We-
sten. Dort wird ein sehr großes Tal sein; und die Hälfte des Berges wird tat-
sächlich nach Norden bewegt werden und die Hälfte davon nach Süden.“
Sacharja 14:4 -(NWÜ)

 „ 21 den allerdings der Himmel bei sich behalten muß bis zu den Zeiten der
Wiederherstellung aller Dinge, von denen Gott durch den Mund seiner heiligen
Propheten der alten Zeit geredet hat.“ Apostelgeschichte 3:21 - (NWÜ)
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„20 Was uns betrifft, unser Bürgerrecht besteht in den Himmeln, von woher
wir auch sehnlich einen Retter erwarten, den Herrn Jesus Christus,“
 Philipper 3:20 - (NWÜ)

„ 16 denn der Herr selbst wird vom Himmel herabkommen mit gebietendem
Zuruf, mit der Stimme eines Erzengels und mit der Posaune Gottes, und die in
Gemeinschaft mit Christus Verstorbenen werden zuerst auferstehen.“
1. Thessalonicher 4:16 - (NWÜ)

„7 euch aber, die ihr Drangsal erleidet, mit Erleichterung zusammen mit uns bei
der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel her mit seinen mächtigen En-
geln“ 2. Thessalonicher 1:7 - (NWÜ)

„ 20 Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich in
ihrer Mitte.“  Matthäus 18:20 - (NWÜ)

 18 Und Jesus trat herzu und redete zu ihnen, indem er sprach: „Mir ist alle
Gewalt im Himmel und auf der Erde gegeben worden. 19 Geht daher hin, und
macht Jünger aus Menschen aller Nationen, tauft sie im Namen des Vaters und
des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, alles zu halten, was ich
euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zum Abschluß des
Systems der Dinge.“ Matthäus 28:17-20 - (NWÜ)

Jesus Christus wird sichtbar wiederkommen; somit kann er nicht unsichtbar seit
dem Herbst 1914 gegenwärtig sein. Er wird den Himmel verlassen und sichtbar
auf die Erde herabkommen. Er war schon immer unsichtbar gegenwärtig, dort,
wo sich gläubige Christen versammeln. Er erhielt schon bei seiner Himmelfahrt
alle Gewalt über die Himmel und die Erde, er mußte dazu nicht bis 1914 warten.
Das sichtbare Ereignis ist ein zukünftiges, das Christen erhoffen und ersehnen.

Zu c) Ereigneten sich die Zeichen des Kommens Christi und die Drangsal vor
oder nach seinem Kommen?

 „ Sogleich nach der Drangsal jener Tage wird die Sonne verfinstert werden,
und der Mond wird sein Licht nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel
fallen, und die Kräfte der Himmel werden erschüttert werden. 30 Und dann
wird das Zeichen des Menschensohnes im Himmel erscheinen, und dann wer-
den sich alle Stämme der Erde wehklagend schlagen, und sie werden den Men-
schensohn mit Macht und großer Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels
kommen sehen. 31 Und er wird seine Engel mit großem Trompetenschall aus-
senden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Winden her versam-
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meln, von [dem] einen äußersten [Ende] der Himmel bis zu ihrem anderen äu-
ßersten [Ende].“ Matthäus 24:29-31 -(NWÜ)

Gemäß der Bibel kommt zuerst die „große Drangsal“, dann erscheint das
„Zeichen des Menschensohnes am Himmel“ und erst DANACH kommt Jesus
Christus. Somit ist seine Wiederkunft ein zukünftiges Ereignis, welches auf die
„große Drangsal“ folgt.

Die Bedeutung des griechischen Wortes „parousia“

  Die Zeugen Jehovas versuchen krampfhaft ihre Theorie der unsichtbaren Ge-
genwart Christi dadurch zu stützen, daß sie behaupten, daß man das griechische
Wort „parousia“  so übersetzen dürfte. Ob man nun dieses Wort mit „Kommen“
oder „Gegenwart“ übersetzt, ist meiner Meinung nach von keiner besonderen
Bedeutung, denn eine „Gegenwart“ kann auch sichtbar sein!

  In dem Buch: „The Sign of the Last Days - When?“ - die englische Ausgabe
dieses Buches ist im deutschen Buchhandel erhältlich -  auf den Seiten 249 ff be-
schreibt C. O. Jonsson die wahre Bedeutung des griechischen Wortes. Auf der
Seite 251 heißt es bezüglich der Auslegung der Zeugen:

„ Solch eine Betonung, daß ,Gegenwart’ die einzig richtige Wiedergabe des
griechischen Wortes ,parousia’ wäre, findet unter Bibelübersetzern nur sehr
wenig Zustimmung“

  Davon kann sich jeder selbst überzeugen der in der Nähe einer großen Univer-
sitätsbibliothek oder noch besser einer Theologischen Bibliothek wohnt und in
den dort vorhandenen Nachschlagewerken nachforscht. Jonsson fährt mit seinen
Argumenten fort, indem er die Verweise der Zeugen überprüft. Weiter heißt es in
dem schon erwähnten Buch auf der Seite 258:

„ Der Verweis auf Bibelgelehrte
Um eine Stütze für ihre Behauptung zu finden, das ,Gegenwart’ die einzig rich-
tige Wiedergabe des Wortes ,parousia’ wäre, führt die Wachtturm Gesellschaft
einige Zitate von Bibelübersetzungen und gelegentlich auch Griechisch-
Experten an. Es ist bedeutsam, auch wenn die meisten der Zitate und Stellung-
nahmen überholt sind, daß alle von einer Zeit stammen in der die ,technische
Bedeutung’ dieses Ausdruckes unbekannt war“

Unter dieser sogenannten „technischen Bedeutung“ verstehen Bibelgelehrte die
Anwendung dieses Wortes auf einen offiziellen Besuch, zum Beispiel eines römi-
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schen Herrschers und den damit verbundenen Formalitäten ( Siehe Seite 256,257
des gleichen Buches).  Weiter heißt es auf der Seite 258:

„Die neueste Betrachtung des Wortes parousia, veröffentlicht in der revidierten
,New World Translation of the Holy Scripture with References’ in den Seiten
1576 und 1577 (Appendix 5b), beginnt mit vier Verweisen auf Bibelübersetzun-
gen ... Der Artikel wird dominiert mit einem Zitat aus dem Buch: ,The Pourou-
sia’ welches von Dr. Israel P. Warren, der natürlich für die Wiedergabe mit
,Gegenwart’ plädiert, als die einzig richtige Bedeutung des griechischen Wortes.
Was natürlich nicht erwähnt wird, Warrens Anhandlung ist aus dem Jahre 1879!
Der Artikel enthält auch Zitate aus drei modernen Griechisch Nachschlagewer-
ken ... Aber warum wird dem Leser nicht gesagt, daß diese Nachschlagewerke
auch die technische Bedeutung des Begriff  ,parousia’ erklären (der Besuch ei-
nes Königs)? ... der TDNT (Theological Dictionary of the New Testament) er-
wähnt nur in ein paar Sätzen die Wiedergabe des Wortes mit ,Gegenwart’ Der
Rest des Artikels - 14 Seiten - widmet sich nur der Erklärung der technischen
Anwendung ... Der Leser der Wachtturm Literatur würde dies niemals in Erfah-
rung bringen und hätte auch kaum die Mittel dieses umfangreiche Werk zu er-
werben. Eine Argumentation, das Fakten auf solch eine Art und Weise verdreht,
empfiehlt sich kaum selbst.“

  Jonsson hat vollkommen recht! Die Zeugen-Führung mogelt sich stets an der
Wahrheit vorbei, wenn es für sie unangenehm wird. Damit der Leser sich einen
Überblick über den erwähnten Artikel verschaffen kann, befindet sich die deut-
sche Ausgabe des Artikels über ,parousia’ in diesem Buch, die er dann in aller
Ruhe prüfen kann.

  In einem kürzlich erschienen Artikel im Wachtturm (vom 15. August 1996, Seite
13), der sich mit der Gegenwart Christi beschäftigt, wird wieder zwanghaft die
Position der Zeugen-Gemeinde rezitiert. Ein recht schlagfestes Argument für das
sichtbare Kommen Jesu ist, daß in hebräischen Übersetzungen das griechische
Wort stets mit "kommen", im Sinne eines sichtbaren Kommens, übersetzt wurde.
Das hebräische Wort "bo" läßt nur diesen Schluß zu. Es ist sehr selten, daß die
Zeugen-Führung ihre Anhängerschaft über Gegenargumente informiert, aber in
diesem besagten Studienartikel wurde dies getan. Es wird zugegeben, daß dieses
hebräische Wort tatsächlich diese Bedeutung hat; als Gegenargument wird nun
folgendes angeführt:

“Behalten wir im Sinn, daß es sich bei den heutigen hebräischen Wiedergaben
um Übersetzungen handelt, die nicht unbedingt genau die Wörter verwenden
müssen, die Matthäus in hebräisch gebrauchte ... Tatsache ist, daß Jesus durch-
aus auch ein anderes Wort als bo verwendet haben kann, eines, das der Bedeu-
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tung von parousia entspricht. Das ist aus einem 1995 erschienen Buch von
Professor George Howard zu ersehen (Hebrew Gospel of Matthew) ... In
Schemtows Matthäusevangelium steht in Kapitel 24, Vers 3, 27, 39 nicht das
Verb bo. Statt dessen wird darin das verwandte Substantiv biah gebraucht ...
Somit gibt es Hinweise darauf, daß in alter Zeit die Bedeutung des Substantivs
biah möglicherweise etwas von der des in der Bibel verwendeten Verbs bo ab-
wich“  -  Der Wachtturm, 15. August 1996, S. 13 Absatz 17,18.

Möglich ist alles, wie man schon umgangssprachlich sagt. Auch wenn Jesus biah
gesagt hätte, würde dies nichts daran ändern, daß damit ein sichtbares Kommen
gemeint ist. In dem ganzen Artikel fällt nicht das Schlüsselwort: UNSICHTBAR.
Nein, es wird in gewohnter Manier der Zeugen-Führung um den "heißen Brei"
geredet. Wie bewertet Professor Howard dieses Zitat?:
Er schrieb mir am 6. August 1996 folgenden Brief:

„Bezüglich Ihres Briefes vom 25. Juli 1996. Ich schrieb überhaupt nichts über
das Kommen Jesu Christi in meinem Buch 'Hebrew Gospel of Matthew'. Die
Zeugen Jehovas zitieren nicht mich. Ich veröffentlichte einen hebräischen Text
des Evangeliums von Matthäus, das einige male das Wort 'biah' für das Kom-
men des Menschensohnes und manchmal 'bo' verwendet. Ich kann wirklich nicht
ersehen, daß dies einen großen Unterschied macht, da diese Worte von der glei-
chen Wurzel abstammen. 'Bo' ist das Verb, 'biah' ist das Substantiv. Um eine
lange Geschichte kurz zu machen: Ich stimme mit den Zeugen Jehovas in so gut
wie nichts überein. Sie benutzen (mißbrauchen) meine veröffentlichten Schriften
seit Jahren.“

So ist das also!

 "Sie benutzen (mißbrauchen) meine veröffentlichten Schriften seit Jahren"
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Abb. 61: „Der Wachtturm“, 15. August 1996, Seite 13.
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Abb. 62: Brief von Prof. Dr. George Howard vom 6. August 1996
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